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Reform des Gepäcktarifs.

Jn einem Artikel der „Nation“ hat vor kurzem
der Danziger Abg. Münſterberg Vorſchläge zur
Reform des Gepäcktarifs gemacht. Bekanntlich iſt
die ſogenannte Reform des PerſonenTarifsweſens mit
einer Verteuerung verknüpft, da das bisher in Preußen
gewährte Freigepäck von 25 Klgr. für die Folge auf
gehoben und einem ſehr hohen Gepäcktarife unter
worfen werden ſoll. Der in Preußen Reiſende ſoll
dieſes Opfer zu Gunſten einer ganz Deutſchland um
faſſenden Verkehrsreform bringen. Jſt ſchon nicht
einzuſehen, weshalb eine Einigung zum wirtſchaft
lichen Rückſchritt bezahlt werden ſoll, ſo wird der
höhere Gepäcktarif davon geht der Artikel zunächſt
aus eine Vorbelaſtung aller oſtdeutſchen
Reiſenden bedeuten. Denn mit 800 Kilom. Ent
fernung ſoll die höchſte Staffel erreicht ſein, von der
aus die Gepäckfracht einheitlich 5 Mk. für je 25 Klgr.
koſtet. Memel-Berlin iſt 825 Kilom., zahlt alſo
immer 5 Mk. Ein Königsberger Reiſender kann
nicht einmal bis Hannover reiſen und muß ſchon bis
Oebisfelde, der Danziger ſchon bis Minden 5 Mk.
zahlen. Für eine Reiſe Königsberg-Berlin 3.
Klaſſe, die hinfort 17,35 Mk. koſten ſoll, würde 3 Mt.
Gepäckfracht, alſo 17 Zuſchlag gezahlt werden.
Das Reiſen wird alſo teuerer, nicht billiger, was ge
rade für kleine Leute mit ſchmalem Geldbeutel ſebr
empfindlich ſein wird, die doch auch im Sommer
einmal Erholung ſuchen wollen und größeres Gepäck
mit ſich führen müſſen.

Herr Münſterberg ſchlägt nun vor, grundſätzlich
mit dem Gedanken eines Frachttarifs für Gepäck zu
brechen, den Entfernungstarif aufzugeben und an
deſſen Stelle eine Gepäckgebühr treten zu laſſen.
So wie es heute zuläſſtg iſt, für 50 Pf. ein Fahr
rad auf lange Strecken als Gepäck (das dazu noch
viel Platz braucht, im Verhältnis zu ſeinem Gewicht)
aufzugeben, ſo wie man heute für den Einheitsſatz
von 50 Pf. Poſtpakete bis zu 5 Kg. durch ganz
Deutſchland ſenden kann, ſo ſoll für die Folge auch
mit dem Reiſegebäck verfahren werden. Es wird
vorgeſchlagen, eine Gebühr zu erheben wie:
25 Pfennige für je 1 Stck. Gepäck und bis 100 km

50 r u 1 r et bis über 100Alſo eine Gepäckgebühr ohne Rückſicht auf Gewicht
und Entfernung, von der einen Nahzone abgeſehen
Nur gegen Mißbrauch der Gewichtsfreiheit bedarf es
einfacher Vorſchriften.

Das bedeutet ſchnellſte Abfertigung, beſſere Aus
nutzung der Gepäckwagen, bedeutet die Möglichkeit
verſchärfter Kontrolle gegen Ueberfüllung der Wagen
abteile mit „ſogenanntem Handgepäck“ und vermutlich
eine ſehr erhebliche Mehreinnahme. Jn England
kann jeder Reiſende beliebig viel Gepäck unentgeltlich
mitführen, nur erhält er keinen Gepäckſchein. Das
Publikum iſt eben mehr an Selbſtändigkeit gewöhnt.

Der Vorſchlag des Abg. Münſterberg iſt leicht
verſtändlich und leicht ausführbar und empfiehlt ſich
daher jedenfalls für eine eingehende Prüfung an
maßgebender Stelle.

Der Verband Deutſcher Militäranwe
und der Kriegsminiſter.

Wie die Zeitung des Bundes Deutſcher Militär
anwärter mitteilt, hat der Kriegsminiſter am 29. Juli
1904 folgenden Erlaß an die Generalkommandos über
den Beitritt zum Verband Deutſcher Militäranwärter
gerichtet:

„Der Verband Deutſcher Militäranwärter iſt ge
eignet, Unzufriedenheit zu wecken und die Be
amtendisziplin zu untergraben. Die Re
gierung hat bisher eine abwärtende Haltung ein
genommen und ſich darauf beſchränkt, den Verband
auf ſeine Eingaben, mochten ſie ſich auf Beſchwerden
einzelner Militäranwärter oder auf allgemeine Wünſche
beziehen, ohne ſachlichen Beſcheid zu laſſen. Jetzt aber
erſcheint es notwendig, die Aufmerkſamkeit der könig
lichen Generalkommandos auf die nicht unbedenkliche

Dienstag den 10. Oktober.
Erſcheinung, daß die Militäranwärter Vereine in
neueſter Zeit Verbindung mit den Truppen
anſtreben, hinzulenken, zumal, da anderwärts der
Verſuch gemacht worden iſt. Selbſt wenn ſich die
Perſönlichkeiten, die an der Spitze des Vereins ſtehen,
von einer gehäſſtgen Agitation fernhalten ſollten, ſo
würde es doch angebracht ſein, die aktiven Unter
offiziere nicht in die Gefahr zu bringen, in die
Bewegung der Militäranwärtervereine hineingezogen
zu werden. Es iſt wohl anzunehmen, daß die
Schreiber bei den Kommandobehörden, bei den Truppen,
bei den Bezirkskommandos uſw. eher Zeit und Ge
legenheit haben, ſich mit ſolchen Beſtrebungen zu be
faſſen, als die Unteroffiziere im Frontdienſt. Die
Behandlung dieſer Sache wird deshalb zweckgemäß
nur Offizieren anzuvertrauen ſein, und in Ruckſicht
auf die auch anderwärts im Gang befindlichen Er
mittelungen wird es ſich empfehlen, bei den Er
hebungen nur ſoviel Perſönlichkeiten wie unbedingt
notwendig zu beteiligen und die Angelegenheit
ſolange geheim zu halten, bis das Königliche
Generalkommando zu einem Einſchreiten gezwungen
iſt; insbeſondere würden es die Aufgaben der Militär
oberpfarrer ſein, ihre Beziehungen zum Militär
anwärterverein rechtzeitig und mit Geſchick ſo zu löſen,
daß daraus kein Aufſehen erregendes Ereignis wird.
Dem Kriegsminiſterium iſt eine Auskunft darüber
erwünſcht, ob feſtgeſtellt worden iſt, daß aktive Unter
offiziere Verbindungen mit dem Militäranwärterverein
haben oder gehabt haben.

Auf die Gloſſen, die an dieſen durch einen groben
Vertrauensbruch an die Oeffentlichkeit gelangten Erlaß
geknüpft waren, antwortet jetzt der Kriegsminiſter in
der „Berl. Korreſp.“, indem er bemerkt, daß die
Veröffentlichung ſich zunächſt auf einen Einzelfall
bezogen habe und erſt ſpäter an die übrigen General
kommandos mitgeteilt worden iſt:

„Ob und inwieweit die Wünſche des Bundes Deut
ſcher Militäranwärter auf Verbeſſerung der Anſtellungs
und Einkommensverhältniſſe der Militäranwärter ge
rechtfertigt und erfüllbar ſind, kann nicht von einem
Reſſort, nicht vom Kriegsminiſterium allein entſchieden
werden, ſondern an der Entſcheidung ſind auch die
übrigen Reſſorts und unter Umſtänden die Reichs
regierung, die Landesregierungen und die geſetzgeben
den Körperſchaften beteiligt. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß dabei ſowohl das allgemeine Staatsintereſſe
wie auch das beſondere Intereſſe der bewaffneten Macht
und der Militäranwärter möglichſt günſtig zu geſtalten,
zumal da der Unterofftziererſatz weſentlich von den
mehr oder minder guten Ausſichten der Unteroffiziere
auf Anſtellung im Zivieldienſte abhängt. Glaubt der
Bund Deutſcher Militäranwärter gleichwohl auch ſeiner
ſeits für die Verbeſſerung der Lage der Militäranwärter
eintreten zu müfſen, ſo wird ihm das niemand verargen,
vorausgeſetzt, daß er maßvoll auftritt und ſich in den

gebotenen Grenzen hält. Durch die Art
und Weiſe ſeines Vorgehens verfehlt er
aber dieſen Zweck gänzlich, erſchwert der be
rufenen Stelle ihre Aufgabe und ſchadet der Sache
der Militäranwärter mehr, als er ihr nützt. Nament
lich iſt dem Bundesorgan der „Zeitung des
Bundes Deutſcher Militäranwärter“, der Vorwurf
zu machen, daß es nicht ſelten eine durchaus
unangemeſſene Sprache führt, den Behörden ab
ſichtliche Verletzung der geſetzlichen Verſorgungs
beſtimmungen unterſtellt den Wert des Zivil
verſorgungsſcheines ohne Grund in den Augen ſeiner
Leſer herabzuſetzen ſucht, ziemlich unverblümt von der
Unteroffizierlaufbahn abrät und das Vertrauen der
Militäranwärter und der aus ihnen hervorgegangenen
Beamten zur Regierung und zu ihren Organen er
ſchüttert. Mag der Bund ſich auf ſeine Satzungen
berufen, mag die im allgemeinen nicht zu bezweifelnde
Loyalität ſeiner Mitglieder Unter anderen dadurch be
wieſen ſein, daß ſich der Berliner Zweigverein ein
ſtimmig dem Reichsverbande gegen die Sozialdemo
kratie angeſchloſſen hat, hier kommt es lediglich darauf
an, wie der Bund ſich auf ſeinem eigentlichen Gebiete
in Wirklichkeit betätigt und welche Folgen davon zu
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erwarten ſind. Die Unteroffiziere des aktiven
Dienſtſtandes dürfen unter keinen Um
ſtänden in eine Bewegung hineingezogen
werden, die das politiſche Gebiet berührt. Unver
antwortlich würde es aber namentlich ſein, aktive
Unteroffiziere Einflüſſen auszuſetzen, die geeignet
ſind, ſie grundlos in ihrer Hoffnung auf ſpätere
angemeſſene Verſorgung im Zivildienſte wankend
zu machen, ihre Dienſtfreudigkeit zu beein
trächtigen und, zum Nachteil der militäriſchen
Disziplin, die Autorität der Vorgeſetzten und der
öffentlichen Behörden in Frage zu ſtellen. Es war
alſo ein einfaches Gebot der Notwendigkeit, die
Kommandobehörden zu warnen, damit rechtzeitig ver
hindert werden konnte, daß aktive Unteroffiziere zu
den Militäranwärter Vereinen in andere als rein ge
ſellige Beziehungen traten. Etwas weiteres bezweckte
der Erlaß nicht, und gerade aus dem Umſtande, daß
er ſtreng geheim gehalten werden ſollte, geht am
beſten hervor, daß es nicht in der Abſicht gelegen hat,
den Bund Deutſcher Militäranwärter in weiteren
Kreiſen zu diskreditieren.“

Politische Cebersicht.
Hiſtoriſche Reminiszenzen zur Marokko

frage veröffentlicht der Pariſer „Matin“, wahrſcheinlich
auf Grund von Mitteilungen Delcaſſes. Ueber die
Miniſterratsſitzung, in der Delcaſſe ſeinen Rücktritt
erklärte, wird im „Matin“ erzählt, Delcaſſe habe da
mals auseinandergeſetzt, daß England bereit ge
weſen ſei, Frankreich bis zum Aeußerſten
zu unterſtützen und ſich im Falle eines unvorher
geſehenen Angriffs auf Frankreichs Seite zu ſtellen.
Der „Matin“ fügt hinzu, England habe in der Tat
durch mündliche Erklärung die franzöſtſche
Regierung wiſſen laſſen, daß es, falls Frankreich
angegriffen werden ſollte, bereit ſei, ſeine
Flottezumobiliſieren, den Kaiſer Wilhelm
Kanal zu beſetzen und 100000 Mann in
SchleswigHolſtein zu landen. Die franzöſiſche
Regierung ſei ſogar ſpäter verſtändigt worden, daß, falls
ſie es wünſche, dieſes Anerbieten ihr ſchriftlich gemacht

werden würde. Schon möglich, daß es ſo geweſen
iſt. Jedenfalls wird in England dieſe IJndiskretion
ſehr unangenehm berühren. Man wird mit berechtig
ter Spannung abwarten dürfen, ob von der Themſe
her auf die Enthüllungen geantwortet werden wird,
oder ob man ſchweigt, und ſomit dem Kabinett Bal
four beſtätigt, daß es ſeinerzeit bereit geweſen, auf
einen Wink von der Seine her über Deutſchland
herzufallen. Wenn es vielleicht auch nicht ganz ſo
arg war, wie es der „Matin“ hier darſtellt, daran
iſt etwas an der Sache, mehr, als Balfour wird
zugeſtehen wollen. Jn Berlin hat man von der
Geſchichte natürlich Wind bekommen, und daraus
erklärt ſich manches, was an den offiziellen deutſch
engliſchen Beziehungen in den letzten Monaten
anfangs rätſelhaft erſchien. Wie ſagte doch neu
lich Fürſt Bülow? Einen deutſch engliſchen Krieg
als unvermeidlich anzukündigen, wäre eine Albernheit,
und ferner behauptete Fürſt Bülow, die Regierungen
in London wie Berlin ſeien ſich zu ſehr ihrer Ver
antwortlichkeit bewußt, als daß ſie ſich durch die
Heftigkeit von Zeitüngspolemiken und die Nervoſität
des Publikums beeinfluſſen ließen. Iſt die Darſtellung
des „Matin“ richtig, ſo gab es vor einem Vierteljahr
eine Regierung in London, auf die jene Worte des
Kanzlers nicht zutreffen. Wir nehmen zur Ehre
Balfours aber noch immer an, daß der „Matin“ ein
wenig geflunkert hat.

Oeſterreich- Ungarn Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhaus wurde am Freitag die Debatte über
die zahlreichen Dringlichkeitsanträge betr. Einführung
des allgemeinen Wahlrechts beendet. Als Fazit der
mehrtägigen Debatten ergab ſich bie Ablehnung
der Dringlichkeit fämtlicher Anträge. Aus der Rede
des Miniſterpräſidenten v. Gautſch geht hervor, daß
er das allgemeine Wahlrecht nicht befürworten kann
und zwar aus Bedenken wegen der Nationalitätsfrage.



Damit meint er vor allem die Polen und ſuchte ins
beſondere dem polniſchen Adel begreiflich zu machen,
daß es mit deſſen Machtſtellung vorbei ſei, wenn ein
gerechtes Wahlrecht zur Einführung gelangte. Die
Polen haben denn auch wohl bei der Abſtimmung
den Ausſchlag gegeben, ihr Sprecher war ganz
mit Gautſch einverſtanden. Jntereſſant iſt, daß
Herr v. Gautſch ſich auch auf gewiſſe Be
ſtrebungen in Deutſchland berief, die das all
gemeine Wahlrecht beſeitigen möchten. So ſchlägt
alſo die öſterreichiſche Reaktion Kapitel für ihre
Zwecke aus reaktionären Strömungen in Deutſchland
Die Sitzung wurde ſchließlich unter großem Lärm ge
ſchloſſen. Die Brünner Tumulte haben im
mähriſchen Landtag zu einer Sezeſſion der
Tſchechen geführt. Die „Slaviſche Correſpondenz
meldet aus Brünn: Nach einer gemeinſamen Beratung
haben die tſchechiſchen Mitglieder der Permanenz
Kommiſſion des mähriſchen Landtages beſchloſſen, aus
dem Permanenzausſchuſſe auszutreten, nachdem die
Univerſttätsfrage, deren Erledigung dem Ausſchuſſe
zugewieſen war, deutſcherſeits auf den deutſchen Volks
tag übertragen worden iſt. Die tſchechiſchen Mitglieder
haben ihren Austritt dem Obmanne des Ausſchuſſes
bereits angezeigt. Jn Ungarn greift das von der
koalierten Oppoſition empfohlene Syſtem der Steuer
verweigerung immer weiter um ſich. Einem Aus-
weiſe der Steuereingänge in Budapeſt iſt zu entnehmen,
daß die Steuereingänge immer geringer werden. Bei
ſämtlichen hauptſtädtiſchen Steuerkaſſen ſind vom
Januar d. J. angefangen 21,5 Millionen Kronen,
alſo 8,8 Millionen Krouen weniger als während der
gleichen Periode des Vorjahres eingegangen. Der
55. Jahrestag der Hinrichtung der 13 Arader Rebellen
und des damaligen Miniſterpräſtdenten Grafen Ludwig
Batthyany wurde am Freitag mit beſonderem Pomp
gefeiert. Eine nach Zehntauſenden zählende Volks
menge bekränzte auf dem Friedhof die Gräber des
Grafen Batthany und Ludwig Koſſuths. Am Mittag
wurde in allen Fabriken die Arbeit eingeſtellt. Am
Grabe Batthyanys ſprachen Koſſuth und der Abge
ordnete Batthyany. Beim Grabe Ludwig Koſſuths
hielt Abgeordneter Ballagi eine Rede. Nach Be
kränzung der Gräber zerſtreute ſich die Menge in Ruhe.

Frankreich. An der Arbeitsbörſe in Paris
iſt ein von mehreren Führern der revolutionären und
antimilitariſtiſchen Partei unterzeichnetes Plakat an
geſchlagen worden, in welchem die Armee und ins-
beſondere die Offiziere in der heftigſten Weiſe ange
griffen und die Rekruten aufgefordert werden,
ſich Sonntag abend vor dem Oſtbahnhofe zu
verſammeln und vor der Abreiſe nach ihren
Garniſonen an einer großen militärfeind-
lichen Straßenkund gebung teeilzu
nehmen. Der Arnſchlagzettel wurde von der
Polizei entfernt. Die nationaliſtiſchen und konſer
vativen Blätter ſprechen die Hoffnung aus, daß die
Regierung die entſchiedenſten Maßnahmen ergreifen
werde, um derartige gefährliche Kundgebungen zu ver
hindern. Auch von verſchiedenen Provinzblättern wird
berichtet, daß in ihren Erſcheinungsorten antimilitariſtiſche
Plakate angeſchlagen worden ſeien.

Rußland. Jn Moskau gaben am Freitag
Demonſtranten auf vorüberreitende Dragoner eine
Revolverſalve ab und verwundeten zwei Dragoner.
Um Mitternacht wurden an 2 Punkten die Demon
ſtranten von den Truppen mit der blanken Waffe
auseinander getrieben, wobei einige Perſonen ver
wundet wurden. Bei einem Zuſammenſtoß von Ruhe
ſtörern mit Gendarmen wurde ein Rittmeiſter ſchwer
verwundet. Die Bäcker ſind in den Ausſtand ge
treten. An demſelben Tage fanden in Moskau
abends große Kundgebungen der ausſtändigen Setzer
der dortigen Druckereien ſtatt, an denen ſich auch
andere Arbeiter und Studenten beteiligten. Die
Ruheſtörer wurden mehrere Male durch Militär und
Gendarmen zerſtreut, verſuchten jedoch immer wieder
ſich anzuſammeln. Mehrere Perſonen wurden verletzt.
Außer den Setzern befinden ſich die Arbeiter der
Tabakfabriken und der elektriſchen Bahnen im Aus-

ſtande; keine Zeitung erſcheint. Ein
Generalſtreik aller Fabrik und Eiſenbahnarbeiter
wird erwartet. Nachdem der Zar die Vorſchriften für
die Wahlen zur Reichsduma genehmigt hat, wird
von dem Organiſationsbureau der Semſtwo und
Städtevertreter folgende Wahlparole ausgegeben l.
Unantaſtbarkeit der Perſon, Freiheit der Rede, der
Preſſe, der Privatberatungen, der Verſammlungen und
der Verbände; 2. Feſtſtellung der Wahlen auf der
Baſis des allgemeinen Wahlrechts 3. die Reichsduma
als eine beſchließende Jnſtitution bei der Geſetzgebung
unv das Recht der tatſächlichen Kontolle des Budgets
und der Adminiſtration für ſte zu erſtreben. Zur
Durchführung obigen Programms hat das Organiſa
tionsbureau die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen.

Jn Moskan ſammelte ſich ſeit 11 Uhr vor
mittags am Sonnabend abermals eine große Volks
menge auf dem Straſtniplatze; unter dieſer befanden
ſich auch viele Straßenbahnſchloſſer, die zahlreiche
Straßenbahnwagen unbrauchbar gemacht baben. Jn
einigen Fabriken ſtellten die Arbeiter die Arbeit ein.

hältniſſe gebracht werden müßten.

Die ruſſiſchen Kriegs gefangenen ſollen,
wie die ruſſiſche Regierung nunmehr beſchloſſen hat,
mit ruſſiſchen Schiffen von Japan nach Wladiwoſtok
und von dort mit der Eiſenbahn weiterbefördert werden.

Norwegen Die Geſchäftswelt Norwegens will
nichts von der Einführung einer republikaniſchen
Staatsform wiſſen. Eine große Anzahl der be
deutendſten Banken Norwegens mit der Norwegiſchen
Bank an der Spitze haben, ſo berichtet „Wolffs
Bureau“ vom Freitag aus Chriſtianig, an den
Storthing eine Adreſſe gerichtet, in der ausgeſprochen
wird, daß das Geſchäftsleben und die Finanzen des
Landes ſo bald wie möglich wieder in geordnete Ver

Regierung und
Storthing würden deshalb inſtändigſt erſucht, an der
am 7. Juni eingenommenen Stellung feſtzuhalten,
wonach die Staatsform auch zukünftig monarchiſch
ſein ſoll, und ſo bald wie möglich, um den unſicheren
Zuſtand zu beendigen, zur Wahl eines neuen Königs
zu ſchreiten.

Dürkei. Die Finanzdelegierten Deuſch-
lands, Frankreichs, Englands und Jtaliens für Maze
donien, die jetzt in Saloniki eingetroffen ſind, werden
ſich auf Weiſung ihrer Regierungen nach Uesküb be
geben, um im Verein mit den Zivilagenten Oeſterreich
Ungarns und Rußlands ihre Arbeit zu beginnen.
Durch Note der Botſchafter iſt die Pforte hiervon
benachrichtigt worden.

Japan. Jn einer Unterredung mit einem Ver
treter des Reuter'ſchen Bureaus beſtritt der japa
niſche Finanzdelegierte in London Takahaſchi die Rich
tigkeit der von dem Grafen Okuma in ſeiner Rede
vor den vereinigten Handelskammern in Tokio ge
machten Angaben über die Finanzlage Japans.
Die geſamte Schuld Japans, führte Takahaſchi aus,
innere ſowohl wie äußere, belaufe ſich zurzeit nür auf
192 Millionen Pfund Sterling und die Zinſen dieſer
Schuld betrugen nur wenig über 10 Millionen. Ein
ſchließlich aller Kriegsſteuern belaufe ſich der Steuer
betrag auf den Kopf der Bevölkerung nur auf etwas
über 10 Shillig jährlich und die Nationalſchuld be
trage nach dem Kriege 4 Pfund Sterling auf den
Kopf der Bevölkerung und nicht 5. Takahaſchi ſagte
weiter: „IJch zweifle nicht, daß das Finanzprogramm,
das dem Parlament in kurzem vorgelegt werden wird,
die Verbindlichkeiten des Landes ſo regeln wird, daß
die Bevölkerung nicht ſchwer belaſtet wird. Vielleicht
hat Graf Okumg ahſichtlich in den ſchwärzeſten Farben
gemalt, um ſeine Zuhörer zu noch größerer Entfaltung
ihrer Tatkraft zu bringen Graf Okuma iſt ein
Führer der Oppoſttion. Die vereinigten ja
paniſchen Handelskammern beſchloſſen, an die
Regierung eine Denkſchrift zu richten, in welcher zahl
reiche auf Förderung von Handel, Induſtrie und
Finanzweſen berechnete Maßnahmen empfohlen werden.
Die Hauptpunkte ſind: Ernennung von ſtaatlichen
Handelsagenten, Schaffung von ſchwimmenden Aus
ſtellungen von Muſtern und einem Muſeum zum Be
ſuch fremder Häfen, Zollvereinigung von Korea und
Japan, Einſchränkung der Verwaltungskoſten, Ver
beſſerung und raſcher Ausbau des Eiſenbahnnetzes
und Errichtung einer japaniſchchineſtſchen Bank.

Deurschlan d.
Berlin, 9. Okt. Am Sonnabend vormittag

trafen der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem
Prinzen Auguſt Wilhelm und der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe zu Wagen auf dem Bahnhof in
Groß Rominten ein. Vor dem Bahnhof hatte der
Kriegerverein von GroßRominten und Tollmingkehmen
eine Abteilung der Sanitätskolonne von Goldap und
die Schule von Groß Rominten Aufſtellung genommen.
Nachdem im Sonderzug ein Jmbiß eingenommen
worden war, zu dem Landrat v. Berg eingeladen
wurde, erfolgte um 9 Uhr die Abfahrt nach Königs
berg. Hier traf der kaiſerliche Sonderzug um 12 Uhr
35 Min. auf dem Bahnhof ein. Zum Empfang
waren anweſend: der Vorſitzende des Provinzialland
tages Graf EulenburgPraſſen, der Vorſitzende des
P ovinz allausſchuſſes Graf zu DohnaLauck, Graf
Dönhoff Friedrichſtein, Graf Finkv. Finkenſtein. Nach Be
grüßung der Erſchienenen begab ſich der Kaiſer mit
dem Prinzen Auguſt Wilhelm und den Herren des
Gefolges im Automobil nach der Kaſerne des Grena
dier Regiments König Friedrich Wilhelm J. Nr. 3, wo
das Frühſtück eingenommen wurde. Während der Fahrt
nahm der Kaiſer die an der Südſeite des Schloſſes
vorgenommenen Freilegungsarbeiten, und auf der
Nordſeite die Anlagen in Augenſchein. Die Straßen
der Stadt ſowie der Schiffe im Hafen zeigen Flaggen
ſchmuck. Das Publikum bereitete dem Monarchen
begeiſterte Kundgebungen. Die Kaiſerin verblieb auf
dem Bahnhofe in ihrem Salonwagen, wo das Diner
eingenommen wurde. Sodann begab ſie ſich mit der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach dem Schloſſe, wo ſich zur
Begrüßung der Oberpräſident v. Moltke und die Oberin
des Krankenhauſes der Barmherzigkeit, Schweſter
Roſe Bronſart v. Schellendorf eingefunden hatten.
Am Sonntag vormittag hielt der Kaiſer an Bord
der vor Pillau ankernden „Hohenzollern“ Gottesdienſt

ab, dem die Kaiſerin und Prinz und Prinzeſſin
Heinrich beiwohnten. Nachmittags kurz nach 2 Uhr
ging die „Hohenzollern“ nach Glücksburg in See.

(Geheimrat Roſen) iſt, nachdem er dem
Reichskanzler Fürſten Bülow in BadenBaden Bericht
erſtattet hatte, nach Berlin gekommen. Ueber ſeine
Abreiſe iſt noch nichts beſtimmt. Nachdem Spanien
ſeine Zuſtimmung erteilt hat, daß Algeciras zum
Konferenzort gewählt werde, darf nun der offiziellen
Uebermittelung des Konferenzprogramms und der Feſt
ſetzung des Termins für den Beginn der Konferenz
verhandlungen entgegengeſehen werden

(Widerruf.) Die von der „Zukunft“ be
richtete angebliche Aeußerung des Kaiſers:
„Die Kompottſchüſſel für die Arbeiter ſei jetzt voll,
die ſozialpolitiſche Geſetzgebung müſſe endlich Halt
machen iſt in Wirklichkeit nicht gefallen. Eine
kürzlich aus Rominten zurückgekehrte Perſönlichkeit
verſichert der „Täglichen Rundſchau“ aus „direkter
Quelle“, daß dieſe Mitteilung von Anfang bis
zu Ende erfunden ſei. Der Kaiſer habe der
artiges niemals, auch nur dem Sinne nach, geäußert.

(Die Frage des Befähigungsnach
weiſes) beſchäftigt trotz des Beſchluſſes des Hand
werks und Gewerbekammertages Köln immer noch
die Handwerkerkreiſe gewiß nicht zum Nutzen des
Handwerks ſelbſt. Wie erinnerlich, war vornehmlich
durch Agitationen in Süddeutſchland eine Proteſt
bewegung gegen den Kölner Beſchluß, der die Frage
des Befähigungsnachweiſes vorläufig begraben
wiſſen wollte, eingeleitet worden. Die Mittelſtands
vereinigung hatte dann in ihrer Tagung zu Frank
furt a. M. eine Stellungnahme dadurch umgangen,
daß ſie eine Urabſtimmung ſämtlicher Handwerker in

dieſer Angelegenheit verlangte. Der Zentral
ausſchuß der vereinigten Jnnungsver
bän de Deutſchlands will nun auf ſeiner nächſten
Generalverſammlung gleichfalls über den Befähigungs,
nachweis diskutieren. Der Beſchluß auf dem letzten
Handwerks und Gewerbekammertag iſt, wie man
weiß, mit großer Mehrheit gefaßt worden. Es iſt
keine Frage, daß die einzelnen Handwerker in ihrer
Majorität gleichfalls dieſen Beſchluß gutheißen. Be
wieſen wird das z. B. durch eine Reſolution des
Jnnungsausſchuſſes zu Goch, der dieſer Tage
einſtimmig erklärt hat, daß er entſchieden die jüngſt
in Szene geſetzte Oppoſitionsbewegung gegen
den Beſchluß des Kölner Handwerks und Gewerbe
kammertages als einen Mangel an politiſcher Einſicht
verurteilt und ſich völlig auf den Boden des
Kölner Beſchluſſes ſtellt

Publikation des(Eine neue
Profeſſors Delbrück) in den „Preußiſchen
Jahrbüchern“ über die ruſſiſchen Finanzen
wird in den leitenden Kreiſen der deutſchen
Diplomatie ebenfalls nicht gerade angenehm ver
merkt werden, da ſie ſich wie eine Verteidigungs
ſchrift lieſt für die peſſimiſtiſche Darſtellung der
finanziellen Lage Rußlands in der bekannten
Broſchüre des Regierungsrat Martin, die die Federn
der offiziöſen Preſſe ſo ſtark in Bewegung geſetzt hat.
Delbrück kommt nämlich in ſeiner Broſchüre zu dem
ſelben Reſultat wie Martin. Es ſcheint ihm als
ziemlich ſicher, daß Rußkand in nicht zu ferner
Zeit bankerott werden wird, ganz unabhängig
davon, ob das konſtitutionellobſolutiſtiſche Regime in
Rußland die Macht behält, oder von einer revolu
tionären Staatsform abgelöſt wird. Delbrück ſtellt
Martin ſogar das Zeugnis aus, daß er ſich mit
ſeiner Broſchüre ein „großes Verdienſt um das
deutſche Volk erworben habe, wenn er vielleicht
auch in Einzelheiten zu weit gegangen ſei. Wenn
auch Delbrück von der politiſchen Richtung, der er
früher nahe geſtanden hat, jetzt als politiſcher
„Eigenbrödler“ verſchrieen wird, ſo hat das ſeiner
publiziſtiſchen Bedeutung doch bisher keinen Eintrag
getan. Fürſt Bülow, der eben erſt den Jnterviewern
zweier Pariſer Blätter gegenüber oſtentativ ſeine ruſſen
freundliche Geſinnung bekundet hat, wird jedenfalls
an dieſer Publikation Delbrücks wenig Freude haben.

Kaiſerliche Marine.) Der mit Tur-
binen ausgrüſtete Kreuzer „Lübeck“ hat die
Erprobungen mit kleinen Propellern, zwei an jeder
der vier Wellen, beendet. Die Ergebniſſe der Probe
fahrten haben nach der „Marinerundſchau“ den hoch
geſpannten Erwartungen nicht ganz entſpro
chen. Maſchinen und Keſſel haben an ſich tadellos
gearbeitet; es iſt aber nicht gelungen, wie erhofft
wurde, die Fahrgeſchwindigkeit der mit Kolbenmaſchi
nen ausgerüſteten Schweſterſchiffe zu übertreffen. Die
Verſuche mit größeren Propellern und je einem pro
Welle ſind noch nicht zum Abſchluß gekommen. Zwiſchen
„Lübeck“ und „Hamburg“ finden Vergleichsfahrten
ſtatt. Bei der erſten Fahrt (Durchſchnittsgeſchwindig
keit 19 Seemeilen) betrug der Kohlenverbrauch in 24
Stunden auf dem Kreuzer „Hamburg“ 170,78 To.,
auf dem Kreuzer Lübeck“ 167,87 Tonnen. Abſchlie
ßend kann erſt nach völliger Beendigung aller Probe
fahrten berichtet werden.



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

den Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten-
Dom. Getraut: der Sergeant F. L.

M. Jetſchmann mit B. A. Kl. Haaſe, Torgau;
der Schuhmacher F. Stanislawski mit H. Schulz,
hier der Gärtner H. M. Ohme mit H. F.
Steinbrück, hier. Beerdigt: die T. des
Lohnkellners Reichſtein.

Stadt. Getauft: Kurt Werner, S. d.
Tapezierers und Dekorateurs Stadermann.
Getraut: der Koppelknecht F. H. Wilfroth
mit Frau A. J. L. geb. Schulz, hier der
Geſchirrführer H. Siebert mit Frau M. M.
A. geb. Rudolph hier der Maurer F. H. Güttel
mit Frau M. J. geb. Dreſe in Meuſchau;
der Müller K. A. O. Renneberg mit Frau
B. H. geb. Liebecke, hier.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde.

Neumarkt.
Mühlſtraße 2/3. Pred. Jordan.

Getauft: Alfred
Georg, S. d. Sattlermſtrs. Zeidler Selma
Märtha, eine unehel. T. Getraut: der
Maler K. Tauche mit S. E. geb. Dähne.
Beerdigt: die Ehefrau des Privatiers Glaß,
die T. des Handarb. Kumm.

Altenburg. Getauft: Richard Hermann,
S. d. Rohrlegers Morgenſtern. Getraut:
der Geſchäftsführer Kurt Rößner mit Frau
Eva geb. Malpricht. Beerdigt: der Arb.
Rauwald Frau Hippmeier geb. Hugo.

8 S eSonnab r verſchiedſanft nach langem ſchweren Leiden mein
herzensguter Ma mn, innig geliebter Vater,

Schwager und Schwiegerſohn, der Friſeur
und Heilgehülfe

Albert Mischur
im 39. Lebensjahre, was hierdurch
Freunden und Bekannten tieſbetrübt an
zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme.

Merſeburg, den 9. Oktober 1905.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 3 Uhr von der Kapelle
des ſtädt. Friedhofs aus ſt

S

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme beim Begräbnis unſerer teuren Ent
ſchlafenen, der Frau Oekonom

Henriette 61488,
ſagen Allen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Zivilſtandsregiſter von Merſeburg
vom 2. bis 7. Oktober 1905.

Eheſchließungen: der Sergeant Max
Jetſchmann mit Klara Haaſe, Torgau; der
Lehrer Oskar Horn mit Klara Wipperfürth,
Caſſel; der Koppelknecht Hermann Wilfroth
mit Anna Schulz, Breiteſtr. 2; der Maler
Karl Tauche mit Eva Dähne, Breiteſtr. 16;
der Geſchirrführer Hermann Siebert mit Anna
Rudolph, Preußerſtr. 14; der Müller Otto
Renneberg mit Hilda Liebecke, Schmaleſtr. 21;

der Gärtner Hermann Ohme mit Helene
Steinbrück, Leipzig der Schuhmacher Franz
Stanislawski mit Hedwig Schulz, Karlſtr. 14;
der Geſchäftsführer Kurt Rößner mit Eva
Malpricht, Annenſtr. 23; der Maurer Hermann
Güttel mit Jda Dreſe, Neumarkt 41; der
Schriftſetzer Paul Kleemann mit Paula Förſter
Hüterſtr. 1.

Geboren: dem Barbier Plaul 1 S.,
Neumarkt 53; dem Handarbeiter Wagner 1 S.,
Hirtenſtr. 4;- dem Generalkommiſſionszeichner
Zaun 1 S., Oberaltenburg 24.

Geſtorben: der Arbeiter Rauwald, 79 J.,
Oberaltenburg 18; die Ehefrau des Oekonom
Glaß, geb. Seidel, 74 J., Neumarkt 14; die
Ehefrau des Dr. phil. Hippmeier geb. Hugo,
Halleſcheſtr. 36b, die T. des Lohnkellners
Reichſtein, 1 J., Burgſtr. 17; die T. d. Arb.
Kumm, 1 J., Neumarkt 54.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Pflaſterarbeiten wird

die Oberaltenburg von der Schreiberſtraße bis
zum Kloſter vom 9. Oktober d. J. ab bis auf
Weiteres für den Fuhrverkehr geſperrt.

Merſeburg, den 7. Oktober 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Rechnung über die Verwaltung der

Kirchenkaſſe St. Maximi auf das Rechnungs
jahr 1904 liegt vom 10. d. M. ab 14 Tage
lang bei unſerm Rendanten Herrn Eichler im
Lokal der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe während
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 9. Oktober 1905.
Der Gemeindekirchenrat von St. Maximi.

Werther, Paſtor.
Die kleinere Hälfte der 2. Etage ſofort zu

beziehen Markt 23.Eine Wohnung beſtehend aus 5 St 5 K.
Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör u. Garten
benutzung, zu vermieten und 1. April 1906 zu

beziehen Neumarkt 38.
Zu vermieten

iſt eine geräumige Wohnung außerhalb der
Stadt, freundlich gelegen, eventuell mit Garten,
an beſſere Familie per 1. Januar 1906.

Erich

bar dinen- Mäsche

Eile kseh

Pörberei Ndersherger

chemische heimeungs- Anstalt für
Garderoben und Dekorationen jeder Art,

Teppiche, Pedern, Handsehuhe ete.

rei un -8pannerei.
Urg Markt 9.

V d er e Oo e e hW 8 J
h

gegriindet 1861, mit i
sendet an Jedermann zu bi

Vereins in Dresden oder Frankra

Verein Zu 6örlitz,
in Frankfurt a. und Dresden, ver

gsten Preisen in besten Qualitäten Colonial-
waaren, Delikatessen, W

Wuhrt auf die Detailpreise 590 Rabatt. Pre
eine Postkarte senden An den Waaren Binmkaurs- Verein zu Gör litz
oder „An die VerKaufsstelle des Göriitrer Waaren Einkaufs-

en Tabalkt und Cigarren und ge-
islisten erhalten Sie Kostenfrei, wenn Sie

uwt a.
e

u 0 8

1 Paar LäuferſchweineS zu verkaufen
r Anuenſtraße 15.Suche e nen gebrauchen

trausportahlen Herd

zu kaufen. Vax Rosenberger, Oelgrubel.
Ansgekämmtes

h

kauft W. Peesech. Friſeur, Rofzmarkt 12.

G h awird angenommen Krautſtr 2, 1 Tr.

Wäsche zum plätten
nimmt noch an

Witwe FlülIew, Brühl 17, 1 Tr.
Nähmaſchinen

werden ſchnell und gut repariert bei
L. Albrecht. Schmaleſtr. 23.

Filzsehuhe und -Pan offen
in großer Auswahl für Herren, Damen und
Kinder in bekannter Güte bei

R. Schmidt. Seitenbeutel 2.

n h el Spiegel und9 Polſterwaren
n ſauberer Ausführung empfiehlt billig

Fr. Perta. Fiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.
r

G 2* G
e

e

R

2

O. F. RitterGrößtes Spezialgeſchäft für
e

n

Stck.

Kohlenkafſten, einfach, Stck. 0,95, 145, 1,85 Mk.
Kohleneimer, Stck. 0,50, 1,10, 1,45 Mk.
Kohlenlöffel, Stck. 18, 36, 65 Pfg.
Ofenſchirme, ff. lackiert, von 3,50 bis 29 Mk.
Gfenvorſetzer, Kunſtguß, 2,25 bis 7,50 Mk.

3 S 2 S e r re e W Se S S e h e8 Fenkasten, den
2,75, 3,50, 3,85, 4,50 bis 8,50 M.

Halle 9. S., Leipzigerſtr. 90.
Galanterie- und Spielwaren.

S

O. L. Zim erman un, Bürgs

e

heran
werden ſicher und ſchnell mittels Apotheker

ſeitigt.
Z. Ritters „„Helios Balsam““ be-

aben bei Wilh. Kieslich, Drogerie.

Der in Nieder-Eichſtädt, Kreis Querfüurt,
gelegene Gemeindegaſthof mit Hofraum, ztrka
1 Morg. Feld und Wieſe, ſowie 7 Ar Obſt
und Gemüſegarten, Ställen, Schuppeu und Kegel
haus mit überbauter Kegelbahn, das einzige Gaſt
und Schanklokal im Orte, (744 Einwohner) ſoll
Mittwoch den 25. Okt. d. J.,

nachmittag 2 Uhr,
im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Bewerber haben ein Führungszeugnis vor
zulegen. Bedingungen im Termine ſie können
anch vorher beim Gemeindevorſteher eingeſehen
wedren.

Der Gemeindevorſtand.
Dietrich.

Roterbrückenrain Nr. 4 iſt eine kleine
Wohnung, Siube, 2 Kammern, Küche und Zu
behör, an einzelne Leute zu vermieten und
1. Januar 1906 zu beztehen.

Maumbürgerstrasse Nr. 9
ſind 3 bis 4 Zimmer nebſt Zu
behör, mit oder ohne Möbel
event. mit Pferdeſtall per I. Okt.
1905 oder ſpäter zu vermieten.

T Wohnungen ſind zu vermieten
Sixtiberg 25.

2 Wohnungen zu Neujahr zu vermieten
Oelgrube 14.

2 Wohnungen in ganzen oder geteilt an
ruhige Leute zu vermieten und Neujahr 1906

zu beziehen Brühl 5.Eine Wohnung, 2 Stuben Kammer
Küche und Zubehör, mit Pferdeſtall und Heu
boden, zum 1. Januar 1906 zu mieten geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter D B. an die
Exped. d. Bl. erbeten.

empfiehlt

S ne g. Blutſtock Timermann,u e WDomburg, Fichteſtr 85
Hochfeines Pflaumenmus,

ff. Senf und ſaure Gurken,
ff. Sauerkohl,

ſämtliche Hülſenfrüchte uſw.
Tauch.

Cerman. Fischhandlune,
empfiehlt

Schellfiſch,
Cabeljan,
Schollen,
Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge, geränch.

Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmerv.

Winteräpfel,
sowie Tafelbirnen

in ſchöner großer haltbarer Ware empfiehlt

Oswald Schumann,
Annenſtraße 8

Eß- und Kochbirnen,
Weintrauben u. Quitten
e G. Heusehkel,

Leungerſtr. 4 (Heuſchkelsberg).
Kleiner Laden mit Wohnung

zu vermieten und zum 1. Januar n. J. oder
ſpäter zu beziehen. Näheres in der Exp. d. Bl.

Ein ſchöner neuer

Laciem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Möbl. Zimmer mit Kabinett

ſofort zu vermieten Gotthardtsſtr. 29.
Möbl. Zimmer mit Kabinett
ſofort zu vermieten Saalſtr. 14, 1 Tr.

Preundliche Scehlafstelle
offen Tiefer Keller 1.

Eine Wohnung mit allem Zubehör an ruhige
Leute zu vermieten und 1. Januar zu beziehen.

Preis 30 Taler. Schmaleſtr. 17.
Karlſtraße 24 iſt die erſte Etage, beſtehend

aus 4 Stuben, 1 Kammer, Küche, Speiſekammer
und Zubehör, von jetzt ab zu vermieten u. zum
1. Januar 1906 zu beziehen.

Zu erfragen Poſtſtraße 8 a im Hofe.
Die erſte Etage Poſtſtraße 8 beſtehend

aus 6 Stuben, Badeſtube, Küche, Speiſekammer,
2 Bodenkammern, 2 Keller u. Zubehör, zu ver
mieten und zum 1. Januar 1906 zu beziehen.
Näheres im Hauſe ſelbſt.

Saalſtraßße 13 Wohnungen zu 26 bis 28
Taler zu vermieten und ſofort oder I. Oktober
zu beziehen.

leſe famſſen- Wohnung
(Stube, Kammer, Küche und Zubehör) zu ver

Adreſſen von Reflektanten unter I 4 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

mieten und Januar n. J. zu beziehen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Brotschrank
zu verkaufen Oberbreiteſtr. 15.
Gin guterhalkener Winterlherzieher

5 e Tiefer Keller 1.
Plüsch-Paletot

iſt preiswert zu verkaufen. Wo ſagt d. Exped.
d, Blattes.

Gine neue Kinderbetſſtelle

zu verkaufen Gotthardtsſtr. 21.
Morgen Jucerrübenkraut

hat abzugeben

Otto EDekavrdt. gr. Siztiſtr. 15.

Ein kleiner Gasofen,

Obſt- Verkauf.
Za. 30 Zentner Aepfel,

25 Zentner Birnen,
nur gute Winterware, beſte Sorten, ſind ſofort
zu verkaufen. Von Althoff.

Näheres und Anſichtsproben bei Herrn
Stephan, Altenburger Schulplatz 6.

Mus- Pflaumen
gibt ab

Weege. Weiße Mauer.

Gute Spele
ll. Salutkartofteln

ſind zu verkaufen bei

Fr. Bohle, kl. Sirtiſtr. I.
Feinſt. Speiſekartoffeln
(gut kochend) und

Futterkartofteln
empfiehlt O. Heuschkel.

Leungerſtr. 4 (Heuſchkels Berg.)

Erfurter Blumenkohl!
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich den

Vertrieb von

e Blumenkohl
aus der Gärtnerei des Herrn Hafermalz in
Erfurt übernommen habe. Jch offeriere den
ſelben in ſtets friſcher Ware zu billigſten Preiſen

paſſend für Laden oder Ladenſtube, billig zu
verkaufen Oelgrube 14. frau ßichter, Johannisſtr.

Nx. G.



Hübſch
ſind Alle, die eine zarte, weiße Haut, roſiges,jugendfriſches Ausſehen u. ein Geſicht ohne
Sommerſproſſen Und Hautunreinigkeiten
haben, daher gebrauchen Sie nur

SteckenpferdLilienmilchSeife

v. KRergmnann K. o. Radebeul,
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a St. 50 Pf. bei: Frau Aug. Rerger,Leipz. Seif.Fabr.Niederl. B. üller, ſowie
Franz Wirth u. Gustav Sehuhbert.

oderne Flüschk-

Sofa-Billige Moquettplüsche
ganzer Bezug nur Mk.

Möbel und Dekorations- Stoffe

Passende Posamenten
billigst bei

Paul Thum. Chemnitz.
Muster franko gegen franko Rücksendung.

Eine solide, vertrauens würdige n
bewahrte Speialitat. Niemals lose,
nur in violettgelben Kartons à 30 u.
50 Pf. Wichtig für Sänger, Schau-
spieler, Rezitatoren, Redner, Geist-
ſche, Lehrer, Militärs, Reisende,
Landwirte, Forstbeamte, Hausfrauen,
Schüler und Schülerinnen ete ete,
Velseitig anerkannt Z. B. schreibt
Frau Emilie Hereog, Kel. Rammer-s Aue fr gen Hals,i gutem Er InEynst Ritter von Possart. eine der
bedeutendsten Persönlichheiten der
geutschen Bühne „Selier eufrieden.“

C. Lack Bolver S in Pomm.S

für aie Candwirtsehaft
empfehle

Kasolaab, Butterpulver,
Schweinefresspulver,

S phosphorsauren Kalk,
Restitutions-Fluich. Maschinenöle.

Heumarkt-Drogerie
Weizenmen! 00
Roggenmen,

Gerſten u. JaRoggen u. Weizenkleie,
Graup nfütter, Futtermehl
Hühner u. Ta n ſetter

empfiehlt

9f m Ah h t ivero u in der Dammühle),a t. Futterartikelgeſchä äft.

Detaiiverkauf: Gotthardtsstr. l8.
Engroslager: Gotthardtstr. 27.

Unterricht
in weiblichen Handarbeiten für größere
Kinder erteilt vom 15. Oktober an

Martha Böhme,
Brühl 6, 1. Etage.

Gunstiger
Gele zenue n.du Vetten, Altertümer,

Schuhwaren, un Wirtſchaften

kauft und verkauft ſtets

Louis Aldrscht, Hirtenſtr.
Hachatogen, Viehkraftpulver

empfiehlt die
NMenmarkt-Drogerie-

Rfrizeh geräueherte Heringe
empfiehlt

Das Abzahlungsgeſchäft habe v
verlegt von dem Hauſe Oelgrube Ny.
nach Oelgrube Nr. 3.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt
Entenplan Nr. 2, 3. Etage.

K. Zeibig

a
Modes,.

Einem sehr geehrten Publikum die ergebenste An-
zeige, dass ich hierselhst, Welssentfelserstr. Nr. 3 die

Anfertigung von

ſeinen Bureau
selhständig betreihbe.

Mit der Bitte um gütige Unterstützung meines
Unternehmens 2eichnet Hochachtungsvoll

e

e

ohne zu entbehren
kann jede Hausfrau durch den Gebrauch
der in allen Kreisen äusserst beliebten

Delicatess-Margarine

hPfeiffer sches metſtut zu Jena.
Die mit einem Penſiongt verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis

zum einjähr. Dienſt berechtigt, beginnt die Winterkurſe am 19. Oktober 1905.
Stete Aufſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Prof. Pfeiffer

kelbackSchnoe
(Jeruchfref

Säuzliches Fehlen des
valſerſtoffgaſes; angenehmer

ehen.
Kaill.

Räder

z9

9n jeder Wanne nehnpar
übelriechend. Schwete
Hadelfiolzgeruch Chönes milcharti tiges Hust

Herztlich ganz hervorragend begutachtet.D. R. Patent, Viele Dankſchreiben von

Rheumq-,
Jschids, Hantarsſnieg wendengen

gen. »Thiopinol Matzka-Bad g.
Besrangteſte? 83,5 gr. Aſkohol, 18 875 gr. atherisehe Nadelholzdle. 14,3378 gr.

sülfid, Schwefel, 0.0625 gr. sulfat Schwefel, 4,975 gr. 6iyzerio

Name geletzl. geſch. Patentiert in allen ändern.
e Flaſchen zum Eingießen in's Warmwalſerbach

Bassenge,

S

B

u

Er 100 der ſo ſehr beliebt. velikaten neu. Norweg. Salzher.,
wirkl. Fetth. voll fette VI Ware 11 Mk. über 20
a 6 Mk, üb. 80 3 Mt. ca. 70 Brather. 3 Mk. üb. 100Goldſpbückl. 3 Mt. Fracht u. Faßfrei g. Nchn. W. LPegener, FiſchereiExp., S emuvre 95

Max Faust, Burgſtraße 14.

für die Herbſtſaiſon in

Wleiderstoffen.
gelntten-Stre äüſen u. Karos, aparte Blusenstoffe.

Aibelive mit Karo und Noppen- Effekten
Satintuche in allen Modefarben.

r heodor reytag,
Serſeburg, Rohmarkt. I.

am Sonnabend verloren.
Exped. d. Blattes.

DGotthardtsſtr.
Gegen Belohnung abzugeben

Weachten Sie
meine Annonce am Donnerstag den

12. d. M.

Fritz Schanze,
Jnh. Paul Nietseh.

Geſchirrführer
Verein

hält tat den 15. Oktober, von abends
Uhr an, ſein

14. Stiftungsfest,
beſtehend in Theater und Ball, im Thüringer
Hofe hier ab, wozu Freunde und Gönner
freundlichſt einladet Der Vorſtand.

Hamsterschänke.
DienstagL Schlachtefeſt.

Pubolc's Restaurautlon.
HeuteL Schlachtefeſt.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Dienstag

Wurſt.hausſchl.
ieitig. Lindenſtr. 12.

Heute Dienstag
hausſchlachtene Wurſt.

C. Tauch.
Maurer u. Arhelter

werden angenommen.

Neubau Ammendorfer Wapier-
fabrik Radewell bei Halle a. S

15. d. MEinen Haushur sehen n
die Geſchäftaſtelle

des Merſeburger Correſpondenten.

Tüchtige Dreher
für genaue Arbeit ſucht bei hohem Lohn für
dauernde Beſchäftigung

Fahrzengfabrik Eisenach.
Ein Arbeiter

ſowie eine Arbeiterin
für dauernde Beſchäftigung geſucht.

BHevrte!, Pappenfabrik.

2 Morgen Zuckerrüben
zum ſofortigen Ausmachen ſind zu vergeben.

Näheres bei ar Herfurath.
Rühen im Akkord zu vergeben,

pro Morgen 15 Mk., gehoben und in kleine
Haufen werfen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Leute zum Zugerrühenrausholenwerden o nmen bei

Br. Bohle, kl. Sisgtiſtu. 1.
zum Rüben msnehnen

werden angenommen. Hevrtel, Saalſtr.

Orclentiches Mädchen
de unabhängige Frau zum ſofortigen Antritt

geſucht. ln enburg.
besteht auf sofort

ein Mädchen als Aufwartung für alle vor
kommenden Arbeiten Karlſtr. 9.

Eiu ordentliches Mädchen als

Aufwartung
geſucht Halleſcheftraße 17, part.

gefunden. Abzuholet.hin Abfrelet aeee
Verloren am Sonnabend früh auf dem

9 Wege von Dürrenberg nach
Merſeburg ein blau gedruckter Kindermantel.
Abzugeben gegen Belohnung in Merſeburg,
Hüterſtraßßze La oder Treben Nr. 13 bei
Kötſchau.

in Fortemonnuie
Abzugeben in der

Portemonnaie
Jnhalt von der kl. Ritterſtr.

Sonnabend abendmit nach derverloren.
Gotthardtsſtr. 45.

e Der heutigen Geſamt- Auflage liegt
ein Proſpekt der Firma Gebr. Kroppen-

Sstädt. Möbelfabrik, Halle a. S., bei

Hierzu eine Weilage.



Beilage zum erſehnrger
Nr. 235.

Zur Fleiſchnot
Um die Landwirtſchaftskammern wegen

ihrer langſamen Beantwortung des Pod-
bielskiſchen Fragebogens zu entſchuldigen, hatte
die „Deutſche Tageszeitung“ behauptet, der Land
wirtſchaftsminiſter habe die Landwirtſchaftskammern
und Regierungspräſidenten nicht aufgefordert, ihre Be
richte über die Fleiſchnot bis zum 1. Oktober einzu
ſenden, ſondern über die Entwicklung der Verhältniſſe
bis zum 1. Oktober zu berichten und nachher die Be
richte mit möglichſter Beſchleunigung abzuſchließen und
abzuſenden. Dieſe Ausführungen der „Deutſchen
Tageszeitung“ ſind aber nichts weiter, als eine faule
Ausrede. Denn in der Rundfrage des Landwirt
ſchaftsminiſters v. Podbielski an die Landwirtſchafts
kammern, die vom 2. September d. J. datiert. iſt,
und die in der „Allgem. Fleiſcherzeitung“ einige Zeit
ſpäter veröffentlicht worden iſt, heißt es ausdrücklich
„Bericht erwarte ich bis zum 1. Oktober.“Was wird die „Deutſche Tagesztg.“ jetzt erfinden, um

die dilatoriſche Behandlung der Fleiſchnotenquete zu
rechtfertigen

Ueber ginen gewaltigen Beſtand an
ſchlachtreifen wie jüngeren Schweinen in
den Kreiſen Hoya und Syka hatte Reichstagsabge
ordneter Held in den agrariſchen Zeitungen Mit
teilungen veröffentlicht, was die „Allgemeine Fleiſcher
Zeitung“ veranlaßte, da die Angaben mit ihren
eigenen Jnformationen durchaus im Widerſpruch
ſtanden den Abgeordneten Held um Angabe der
Orte und Namen der Beſitzer zu erſuchen, weil ſie
dann öffentlich nachweiſen wollte, daß die Angaben,
die ihm gemacht worden ſind, der Wirklichkeit nicht
entſprechen. Auf dieſe Aufforderung erwidert jetzt der
Abgeordnete Held der genannten Zeitung, die Nach
weiſungen lägen augenblicklich dem Landwirtſchafts
miniſter vor, er werde ſich bemühen, ſie von dort bald
wieder zurück zu erhalten. Wie ſchade! Während
ganz Deutſchland unter der Viehnot zu leiden hat,
weiß allein der Abg. Held, wo es Schweine in un
geahntem Maße gibt, und auch er hat das Schweine
Dorado jetzt vergeſſen.

Eine Proteſtreſolution gegen die Fleiſch
teuerung faßte am Donnerstag der Altſtädter
Bürgerverein in Magdeburg nach einem
Referat des Stadto. Kobelt. Jn der Reſolution
wird das Staatsminiſterium erſucht, für die Be
ſeitigung der Fleiſchteuerung nach Möglichkeit durch
Ermäßigung der Zollſätze und durch Zulaſſung aus
ländiſchen lebenden oder geſchlachteten Viehes in größerem
Umfange als bisher Sorge zu tragen, ſoweit dies
unter Beobachtung der geſundheitlichen Schutzmaß
regeln irgend angängig iſt.

Zur Abhilfe der Fleiſchnot teilte in der
Poſener Stadtverordnetenſitzung der Vor
ſteher Herr Juſtizrat Salz mit, daß nach dem Beiſpiel
anderer deutſcher Städte der Magiſtrat in Poſen den
Beſchluß gefaßt hat, Seefiſche anzukaufen und dieſe
zu billigem Preiſe einmal in der Woche unter die
Bevölkerung zu verteilen. Er bat um die Zuſtimmung
der Verſammlung und die Zuſicherung der nachträg-
lichen Bewilligung der Mittel. Herr Juſtizrat Salz
bemerkte hierzu, daß die Verſammlung das Vorgehen
des Magiſtrats mit Freuden begrüßte und die Mittel
gern bewilligen werde. Die Verſammlung beſchloß
demgemäß.

Eine erhebliche Abnahme des Fleiſch
verbrauchs infoge der teuren Fleiſchpreiſe hat ſich
auch in Ulm feſtſtellen laſſen. Während im September
des Vorjahres das Gewicht des verbrauchten Fleiſches
245 582 Kilogramm betrug, iſt der Verbrauch im
September d. J. um 25 000 Kilogramm oder rund
10 Proz. gefallen. Beachtet man, daß inzwiſchen die
Bevölkerungsziffer um 2 Proz. geſtiegen iſt, ſo iſt der

ein er ins uS 7 a e cDeutſch Oſt und SüdweſtAfrika.
Wie vemn „B. L. aus DeutſchOſtafrika

depeſchiert wird, fürchtet man jetzt ſchon einen An
griff auf Daresſalam und befeſtigt deshalb das
Pulvermazin bei dieſem Orte vorſichtshalber mit
einem Stächeldrahtzaun. Wie es in der Nähe
von jener Stadt ausſteht, ergibt ſich weiter daraus,
daß die Jumbe von Mkurutini nach Mba
ruksruh, 14 Kilometer weſtlich von Daräsſalam
auf der Puguſtraße geflohen iſt und um Soldaten
bittet. Bezirksamtmann v. Winterfeld beabſichtigte
daher noch Freitag nacht mit einem Leutnant und 30
Mann nach Mbaruksruh zu marſchieren. Weiter
meldet das Privattelegramm: „Der Kreuzer „See
adler“ fuhr Freitag nach Kiſſidju am Luhute, wo
Antida Achmed Murla eingeſchloſſen iſt,
und wird dort ein Detachement Marine zum Schutz
der Telegrapbenlinie landen. Oberleutnant Schulz

den 10. Ottober.

iſt von einem ſegte Steiſoeg näch Kiloſſa
zurückgekehrt. Die dortigen Aufſtändiſchen unterwerfen

ſich und liefern die Waffen ab. Hauptmann von
Wangenheim iſt mit ſeinem Askari Detachement gegen
Jringa zu ausgerückt, um etwaige Aufſtändiſche
nördlich des Rugha zu zerſtreuen.“

Weiter wird dem „L. A.“ aus Dar-es-Salam
gemeldet: Hauptmann v. Kleiſt mit dem Gros ſeiner
Abteilung iſt unbehelligt in Wikin du eingetroffen.
Leutnant Frhr. v. Wangenheim hat den Leucht-
turm bei Kanji geſichert und iſt dann nach Wikindu
marſchiert. Kiſidja wurde am Donnerstag von den
Ausſtändiſchen niedergebrannt; die Jnder haben ſich
auf der gegenüberliegenden Jnſel Kwale gerettet, ebenſo
der Akida des Ortes. Zwei Askaris fielen, einer
wurde verwundet. Hauptmann v. Kleiſt marſchiert
jetzt auf Kiſidja. Das Bezirksamt Mohoro meldet,
daß die Akiden in Mſindaji und Kikalo ſich bedroht
fühlen. Die in Moangire zurückgebliebenen
Miſſionare haben den Angriff einer auf 2000 Mann
geſchätzten Bande Aufſtändiſcher zurückgeſchlagen
und ſich dann nach Lupembe begeben; ſie hatten keine
Verluſte

Ein Telegramm aus Windhuk (Südweſtafrika)
meldet: Am 24. September am oberen Tſaob. Revier
leicht verwundet Wachtmeiſter Julius Göbelsmann,
geboren am 26. Mai 1874 zu Haßlinghauſen, früher
im Ulanenregiment Nr. 5; Fleiſchſchüß an der rechten
Schulter.

Ueber das von den „Windhuker Nachr.“ gemeldete
Burenkomplott berichtet das Gouvernement, daß
die Darſtellung des Blattes ſtark übertrieben iſt.
Ein junger Bur habe der Polizei mitgeteilt, daß einige
beim Militärfuhrweſen angeſtellte Ausländer aus der
Kapkolonie verabredet hätten, Frachtwagen und
Proviantkolonnen zu überfallen und Vieh
zu ſtehlen und dann mit dem Ertrage der Räubereien
in der Nähe von Gobabſis über die engliſche
Grenze zu gehen. Vier Rädelsführer ſeien in
gerichtliche Unterſuchungshaft genommen worden. Für
die Annahme, daß eine Aufwiegelung der Ein
geborenen oder gar ein Handſtreich auf
Windhuk geplant war, ſeien dem Gonverneur bisher
Anhältspunkte nicht bekannt geworden.

Provinz und Amgegenck.
J Halle, 9. Olt. Mit Rückſicht auf die

Choleragefahr hat die Königliche Eiſenbahn
direktion Halle die Fahrbeamten ihres Bezirks mit
Verzeichniſſen der Stationen ausgerüſtet, auf denen
ſich Aerzte, Apotheken, Krankenhäuſer uſw. befinden.
Jn der Preſſe war dieſe Maßregel mit dem Eiſen
bahnunfall bei Spremberg in Verbindung gebracht.
Die Eiſenbahndirektion dementiert dies, indem ſte dar
legt, daß ſich bei jener Kataſtrophe die beſtehenden
Beſtimmungen über ärztliche Hilfeleiſtung bei Eiſen
bahnunfällen durchaus bewährt haben.

Wernigerode, s. Okt. Vom Tode ereilt
wurde heute der aus Drübeck gebürtige, im Steinbruche
an den Waolfsklippen beſchäftigte Steinhauer
Lautenbach. Ein herabſtürzender Granitblock zer
ſchmetterte ihm beide Beine und nach wenigen Minuten

trat der Tod ein. Der Verunglückte, welcher erſt
33 Jahre alt iſt, hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Kahla, 9. Okt. Ein Dieb, der in einem
hieſtgen Gaſthauſe die eine Hälfte eines geſchlachteten
Schweines geſtohlen und ſie dann auf dem Felde
verſcharrt hatte, um ſie ſpäter zu holen, iſt damit
gründlich reingefallen. Ein großer Jagdhund ſcharrte
das Schwein aus, das dann ſeinem Eigentümer
wieder zugeſtellt werden konnte. Der Dieb wurde
verhaftet, als er ſich ſeinen Raub ſichern wollte.

4 Oſchersleben, 8. Okt. Selbſtmord durch
Erſchießen beging kürzlich in einem benachbarten
Hölzchen der Lehrer Erich Becker aus Pabſtdorf.
Gegen Becker war im Juli ein Disziplinarverfahren
wegen eines vor fünf Jahren angeblich begangenen
Vergehens eingeleitet. Die damit verbundene Suspen-
dierung vom Amte drückte Becker um ſo ſchwerer dar
nieder, als der Anſtoß zu der Anzeige ſeiner Meinung
nach von einem Kollegen ausgegangen war. Dies
ſoll ihn denn zu dem Selbſtmorde veranlaßt haben.

Ruhla, s. Okt. Bei einem Streite, der
gelegentlich einer feſtlichen Veranſtaltung im Gaſthaus

„Zur Roſe“ ausbrach, erhielt der Arbeiter Meſſer
ſchmidt von einem erſt vor 14 Tagen entlaſſenen
Marine Reſerviſten derartige Stiche in den Unter
leib, daß die Gedärme hervortraten und der Ver
letzte zuſammenbrach. Der Marine-Reſerviſt, der noch
eine zweite Perſon verletzte, wurde ſpäter überwältigt
und durch zwei Gendarmen in das Amtsgerichtsge-
fängnis zu Thal übergeführt.

Walterhauſen, 9. Okt. Nachdem der in
ſeiner Mehrheit ſozialiſtiſche Gemeinderat einen Bei

1905
Ate von 300 Mk. zur Eeihreng der Villen
Adelheid Stiftung abgelehnt hat, hat jetzt ein
Bürger, der nicht genannt ſein wil, dem Stadtrat
dieſen Betrag zur Verfügung geſtellt.

t Zwickau, 8. Okt. Jn einem auf der Fahrt
von Altenburg nach Zwickau begriffenen, von ſechs
Perſonen beſetzten Automobil geriet in der Nähe von
Moſel das Benzin in Brand, und alsbald ſtand
das ganze „Schnauferl“ in hellen Flammen,
ſo daß ſich die Jnſaſſen durch ſchleuniges Abſpringen
retten mußten. Von der einſtigen Herrlichkeit iſt nur
das Eiſengeſtell übrig geblieben.

Plauen i. V., 8. Okt. Eine große Ver
ſammlung der Lohnſchiffchenmaſchinenbe-
ſitzer hat einſtimmig beſchloſſen, am 14. Oktober
dem Perſonal zu kündigen und am 28. Oktober die
Betriebe zu ſchließen bei Nichtbewilligung der
Forderung ſeitens der Stickereifabrikanten. Die
Arbeiter wollen ſich ſolidariſch erklären

P Leipsig, 8- Okt. Das neue Leipziger
Rathaus iſt am Sonnabend vormittag feierlich ein
geweiht worden. Der Einweihung ging die Schlüſſel
übergabe ſeitens des bauleitenden Architekten, Baurats
Profeſſor Licht, und die Eröffnung des Hauſes mit
einer Anſprache des Oberbürgermeiſters Dr. Trönd-
lin voraus. Von auswärtigen ſächſtſchen Städten hatten
Dresden, Chemnitz und Plauen ihre Oberbürgermeiſter
und Stadtverordneten Vorſteher entſandt, außerdem
waren viele Vereine, Gewerke und Jnnungen ver
treten. Kreishauptmann Dr. von Ehrenſtein gab den
Glückwünſchen der ſächſiſchen Staatsregierung beredten
Ausdruck. Er feierte Leipzig als eine Stadt der Ar
beit und von reichem geiſtigen Leben, gedachte der
Fürſorge, die die ſächſtſchen Fürſten von jeher der
Stadt Leipzig gewidmet haben, und ſchloß mit einem
Hoch auf König Friedrich Auguſt. Mittags 12 Uhr
traf König Friedrich Auguſt in Begleitung der
Staatsminiſter v. Metzſch, Dr. v. Seydewitz und Dr
Otto und des Generals der Jnfanterie Frhrn. von
Hauſen auf dem Dresdener Bahnhofe ein, von wo
ſich der König zunächſt nach dem Kryſtallpalaſt zur
Beſichtigung der Motorfahrzeug Ausſtellung begab.
Vom Kryſtallpalaſt begab ſich der König gegen l Uhr
nach dem neuen Rathaus. An dem Haupteingang
wurde er vom Oberbürgermeiſter und den Mitgliedern
des Feſtausſchuſſes empfangen und durch die präch
tigen Haupttreppen in die feſtlich geſchmückte Wandel
halle geleitet, wo ihn Fanfaren und ein dreifaches
Hoch empfingen. Nach dem Geſange der Thomaner
hielt Oberbürgermeiſter Dr. Tröndlin die Feſt
rede, in der er die Vorgeſchichte des Rathausneu
baues ſchilderte. Das neue Rathaus, führte Redner
aus, ſei auf dem Platze errichtet worden, auf dem
350 Jahre lang die alte Pleißenburg geſtanden dieſe
und das alte Rathaus, faſt gleichzeitig erbaut, ſeien
die Hauptgebäude in Leipzig geweſen nun ſei in dem
neuen Rathauſe Erſatz für den verſchwundenen mäch
tigen Bau der Pleißenburg erſtanden. „Möge das
Haus“, ſo ſchloß der Redner, „Jahrhunderte hin
durch dauern als Burg des Friedens, als Stätte und
zum Schutze treuer geſegneter Arbeit.“ Sodann hielt
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Junck eine Anſprache,
in der er im Namen der Stadt das ſchöne Haus
begrüßte, das als Herz Leipzigs reines, friſches Blut
in alle Adern der Stadt ſtrömen laſſen möge. Nach
Schluß des Weiheaktes folgte die Beſichtigung
des Baues durch den König und die Herren des Ge
folges, woran ſich unmittelbar das Feſtmahl anſchloß.

S reiſte der rCokalnachrichten.
Merſeburg, den 10 Oktober 1905
Der Provinzialſynode, die von heute ab

hier tagt, ſteht ein großer Kunſtgenuß bevor.
Wie nämlich das Konſiſtorium bei dem Verbands
vorſitzenden der Kirchenchöre der Provinz Sachſen,
Paſtor Richter in Halle, angeregt hat, ſollen alle
Halleſchen Kirchengeſangvereine für einen liturgi-
ſchen Feſtgottesdienſt vereinigt werden, der ent
weder am 17. oder 18. Oktober, abends 6 Uhr, im
hieſigen Dom ſtattfinden ſoll. Die Leitung ſämtlicher
Kirchengeſangvereine iſt dem Kapellmeiſter Hache über
tragen worden.

I. Herbſtſtürme brauſen durchs Land. Gewaltſam
rütteln und ſchütteln ſie an den Toren und Türen
Die Wetterfahnen drehen ſich knarrend in ihren
Angeln und ſchwere Regentropfen glatſchen praſſelnd
an die geſchloſſenen Fenſter. Es iſt, als ob ein
gewaltſames Ringen der Naturkräfte, ein Rieſenkampf
um die Herrſchaft zwiſchen Sommer und Winter
ſich abſpielte. Ein ungleicher Kampf, deſſen Ausgang
nur noch eine Frage der Zeit und nimmer
mehr zweifelhaft ſein kann. Zwar entwickelt
die Vegetation noch einmal ihre geheimnis
volle Triebkraft, überall keimt und ſprießt es und der



Saaten junges Grün verwandelt die Fluren und
Felder in einen lebendigen Zaubergarten, bei deſſen
tauperlendem Anblick dem ſchaffensfroh ſinnenden
Landmann die Wunder einer allmächtigen Schöpfer-
kraft ſich offenbaren. Noch einmal neigen die vom
Sturm gebogenen Aeſte zur Erde ſich nieder und
Blatt um Blatt, im wirbelnden Tanz, entführt die Winds
braut weit, weit in die Lüfte. Nur noch eine kurze
Friſt und auch der letzte Sänger verſtummt im Hag,
die letzte Blume verblüht und das herrliche Grün
des Waldes folgt unweigerlich der Wegſpur des ewigen
Naturgeſetzes. Jmmer liefer ſenkt ſich die Wagſchale
ves Winters herab, wenn auch das Zünglein gewaltig
noch hin und her ſchwankt. Doch die Sanduhr ſtürzt,
die Zeit iſt bemeſſen und in nur wenigen Wochen
wird den Stürmen des Herbſtes die winterliche Ruhe
folgen.

O Der hieſige DilettantenVerein beging
am Sonnabend abend im „Tivoli“ unter zahlreicher
Teilnahme von Mitgliedern und Gäſten die Feier
ſeines 30 jährigen Stiftungsfeſtes. Ein
Konzertſtück unſerer Stadtkapelle leitete die Feier ein
und die übrigen Konzertnummern bewieſen aufs neue
die Leiſtüngsfähigkeit unſerer Stadtkapelle. In einer
Begrüßungsanſprache, gehalten von Herrn Lehmann,
legte derſelbe in kürzen Worten die Entwicklung des
Vereins dar und ſchloß mit einer Ermahnung an
die Vereinsmitglieder, es an Unterſtützung für den
Verein nicht fehlen zu laſſen. Es folgten nunmehr
Männerchöre und Quartette, als: „Brüder, reicht die
Hand zum Bunde“, „Der Lindenbaum“, „Aennchen
von Tharau“, „Du mein Leben“, „Verzagen“ uſw.
welche von der Tüchtigkeit des Vereins auf geſang
lichem Gebiete das beſte Zeugnis ablegten und be
wieſen, daß derſelbe unter der Leitung ſeines ſtrebſamen
Dirigenten, Herrn Lehrer Boden, vorzügliches zu voll
bringen imſtande iſt. Namentlich kam dies bei der Ballade
für Männerchor, Tenor und Baritonſolo „Rolands
Horn“ zum Ausdruck Dirigent und Sänger hatten
große Sorgfalt auf die Einſtudierung dieſer Ballade
verwendet. Der ſtürmiſche Beifall konnte die Mit
wirkenden davon überzeugen, daß ihre Bemühungen
nicht umſonſt geweſen waren. Auch der Verein nebſt
ſeinem Dirigenten kann mit dem Erfolge des Abends
voll und ganz zufrieden ſein. Das hierauf folgende
einaktige Singſpiel „Die Schmiede im Walde“ lieferte
ebenfalls den beſten Beweis von der Leiſtungsfähigkeit
des Vereins, man ſah es den Spielern an, daß ſie
mit ganzem Herzen bei der Sache waren. Die Ge
ſamtaufführung war eine wohlgelungene. Ein ſtark
frequentierter Ball gab dem ſchönen Feſte einen
würdigen Abſchluß.

An der Gewerbe Akademie zu Arnſtadt i. Th.
fand vom 3. bis 7. Oktober der zweite diesjährige
Blitzableiterprüfungskur ſus ſtatt, an welchem
auch die Herren Blitzableiterfabrikant M. Chriſt,
Sozietäts Techniker Ewald Köppe und Schiefer
deckermeiſter Richard Hetzſchold von hier teil
nahmen. Der nächſte Kurſus findet in der Woche
nach Oſtern 1906 ſtatt, bei entſprechender Beteiligung
unter Umſtänden auch ſchon in der erſten Woche des
Januar k. J.

Die Saale verſpürt ſchon recht ſtark den Ein
fluß der feuchten Witterung der letzten Wochen. Sie
geht bereits an verſchiedenen flachen Uferſtellen voll
üfrig und ihr Waſſer zeigt eine rötlichgelbe Farbe,
die ihren Urſprung in der Unſtrut hat.

Das am vergangenen Sonntag auf dem großen
Exerzierplatze angeſetzte Wettſpiel zwiſchen der
1. Mannſchaft des FußballKlubs Germania “Halle
und der 1. Mannſchaft des hieſtgen BallſpielVereins
„Preußen“ wurde in ein Geſellſchaftsſpiel umgeändert
und endete mit einem Sieg der Merſeburger über
Halle mit 5 2. Außerdem errang Sonntag vor
8 Tagen die 1. Mannſchaft von „Preußen“ hier
einen Sieg über die 1. Mannſchaft des Ballſpiel
Vereins „Uranig Halle mit 5: 2.

Berichtigung Jn der letzten SonntageNr. iſt
in der dritten Zeile des zweiten Artikels durch einen
Setzfehler von einer empörenden „Fleiſchgültigkeit“
die Rede. Es muß natürlich Gleichgültigkeit
heißen, wie ſelbſt das hieſige Kreisblatt mit ſeinem
bekannten Scharfſinn entdeckt hat.

Hus den Kreisen Merseburg und LQuerfurt.
Körbisdorf, 9. Okt. Die erheblichen Nieder

ſchläge beeinflüßten den Betrieb der Juckerfabrik. Die
Rübenzufuhr war ſehr erſchwert, ſodaß ſie ſich von
Tag zu Tag verringerte. Jnfolgedeſſen mußte der
Betrieb eingeſtellt werden.

Q. Ermlitz, 6. Okt. Bei der geſtern in Wehlitz
abgehaltenen Ja g d wurden von 28 Schützen 4112
Haſen und 7 Hühner zur Strecke gebracht. Bei der
hieſigen Jagd wurden nur einige 50 Haſen geſchoſſen.

K. Raßnitz, 8. Okt. Von einem Schwindler
wurde im nahen Döllnitz die Frau des Geſchirr
führers G. um 2,50 Mk. geprellt. Er log der
Frau vor, daß ihr Mann ſich von ihm ein Paar
Stiefeln für 4 Mark gekauft habe. Da G. aber

nicht ſo viel Geld bei ſich hatte, habe er ihn beauf
tragt, den Reſtbetrag von ſeiner Ehefrau einzuziehen.
Nach einigem Widerſtreben zahlte die Frau den ver
läangten Betrag und der Fremde verſchwand auf
Nimmerwiederſehen. Der Schwindel klärte ſich nach
der Heimkunft des G. auf und die Frau mußte nun
wahrnehmen, daß ſie einem Betrüger zum Opfer ge
fallen war. Wie ſich herausſtellte, hatte der Fremde
den Namen und die Wohnung des G. im hieſtgen
Gaſthauſe erlauſcht. Sofort angeſtellte Ermittelungen
nach dem Betrüger waren bisher erfolglos.

S Freyburg, 8. Okt. Die Stadtverord
neten Verſammlung ſtimmte dem Beſchluſſe des
Magiſtrats, das Grundgehalt der Volksſchullehrer von
1050 auf 1200 Mk. zu erhöhen, einſtimmig bei. Das
Gehalt ſteigt neunmal um je 150 Mk., der Woh
nungsgeldzuſchuß beträgt 240 Mark.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 10. Oktbr.: Windiges,
ziemlich kühles, vorherrſchend wolkiges bis trübes
Wetter mit Regen. 11. Oktbr.: Wechſelnd bewölktes,
kühles, windiges Wetter mit zeitweiſen Regenfällen.

t t mVermischtes.
(Schwere Stürme in der Nord und Oſtſee)

Der in Dover eingetroffene Dampfer „Deutſchland“ von der
HamburgAmerika Linie hatte in der Nordſee ſchwere Stürme
zu beſtehen. Ungeheure Waſſermaſſen ergoſſen ſich über das
Schiff. Von der Gewalt der Wogen gibt die Tatſache eine
Vorſtellung, daß das 20 Meter über dem Waſſerſpiegel
liegende Bootsdeck von ihnen beſchädigt wurde. Die Poſtbe
amten in dem Schiff mußten ihre Tätigkeit einſterlen, da das
Waſſer in ihre Räume eindrang. Das Schiff wurde ſo ſtark
hin und her geworfen, daß viele Perſonen aus ihren Schlaf-
kojen geſchleudert wurden. Die Mannſchaft der „Deutſch
land“ verſichert, noch nie ſo ſchweres Wetter erlebt zu haben.

Die norwegiſche Bark „Canow“, Kapitän Pederſen, iſt
bei Borkum infolge eines Orkans mit voller Beſatzung
untergegangen. Die Rettungsſtation Norddeich der
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert:
Am 6. Oktober wurden von der hier geſtrandeten holländiſchen
Tjalk „Hoop op Zegen“, Kapitän Borwing, mit Steinen von
Delfzyl nach Norddeich beſtimmt, drei Perſonen durch das
Rettungsboot der Station gerettet. Die Rettungsſtation
Labö der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger
telegraphiert: Am 7. Oktober wurden von dem auf dem Au
haken geſtrandeten deutſchen Ewer „Vega“, Kapitän Bumann,
mit Mauerſteinen von Ekenſund nach Kiel beſtimmt, zwei
Perſonen durch das Rettungsboot „Walter Wolfgang Ernſt“
der Station gerettet.

(Gefaßter Mörder.) Als Mörder des dieſer Tage
bei Neckarzimmern tot aufgefundenen Dienſtmädchens
Katharine Knoll iſt der 18 jährige Gutsbeſitzersſohn Jakob
Binkele zu Sickingershof bei Neckarzimmern verhaftet
worden. Die Ermordete war auf dem Gute des Vaters des
Binkele bedienſtet.

(Die Cholera.) Unter choleraverdächtigen Er
ſcheinungen iſt in Berlin die 34 Jahre alte Tochter des
Zimmermanns und Hauseigentümers Klocke aus der Liegnitzer
ſtraße geſtorben. Vom 6. bis 9. Oktober mittags ſind nach
dem „Staatsanzeiger“ im preußiſchen Staate drei cholera
verdächtige Erkrankungen und ein Todesfall amtlich neu ge
meldet worden. Bon den Erkrankungen betreffen eine den
Kreis Marienburg, 2 das Dorf Stolpe (Kreis NiederBarnim)
Jm letzteren Falle handelt es ſich um ungariſche Feldarbeiter,
die ſeit 14 Tagen dort tätig waren. Von den bisher ge
meldeten Erkrankungen hat ſich eine tödlich verlaufene im
Kreiſe Mogilno nicht als Cholera herausgeſtellt. Die Ge
ſamtzahl der Cholerafälle beträgt daher bis jetzt 264, von
denen 80 tödlich verliefen. Jn Lomja (RuſſiſchPolen) ſind
bis jetzt 76 Erkrankungen an Cholera vorgekommen, von denen
38 tödlich endigten.

Todesfä!!e.
F Ferdinand Frhr. v. Richthofen. Der berühmte

Geograph der Berliner Univerſität, Geheimer Regierungsrat
Profeſſor Dr. Ferdinand Frhr. v. Richthofen iſt am
Freitag abend in Berlin geſtorben. Mit ihm iſt einer der
größten lebenden Geographen und geographiſchen Forſcher aus
dem Leben geſchieden. Seit faſt einem Menſchenalter bekleidete
er den Lehrſtuhl der ordentlichen Profeſſur für Georgraphie
an der Berliner Univerſität, nachdem er zuvor in Bonn und
Leipzig mehrere Jahre den wiſſenſchaftlichen Lehrberuf ausgeübt
hatte. Was Richthofens Ruhm begründete, ſind ſeine in der
wiſſenſchaftlichen Welt mit größtem Intereſſe verfolgten mehr
jährigen Reiſen durch China. Ohne daß Richthofen einen
feſten Plan ſür die Durchforſchung des Reiches der Mitte
gefaßt hatte, begleitete er 1860 als Legationsſekretär die
außerordentliche preußiſche Geſandſchaft, die nach Oſtaſien zum
Abſchluß von Handelsverträgen geſchickt wurde. Jhm wurde
der Auftrag, bei dieſer Gelegenheit geologiſche Studien zu
treiben. Für den jungen Gelehrten und Staatsbeamten ſind
dieſe Studien entſcheidend geweſen. Weit über das urſprüng-
liche Maß des Auftrages und über ſeine eigene Abſicht hinaus
wuchſen dieſe Studien in China an und feſſelten Richthofen
ſo, daß er zunächſt nicht nach Europa zurückkehrte. Zwölf
Jahre widmete ſich der Verſtorbene ſeinen geographiſchen
Forſchungen, die ihn nicht nur nach Japan, China und
Siam, ſondern auch nach Java, den Philippinen und Hinter
indien führten. Ja, er ging ſogar nach Kalifornien und
Nevada, um wieder nach Schanghai zurückzukehren und ſich
der Erforſchung Chinas und eines Teiles von Japan zu
widmen. Ungeheuer reiche Schätze an neuen wiſſenſchaftlichen
Werten und Tatſachen waren das Ergebnis dieſer langjährigen

Forſchungsreiſen. Sie bildeten den Grundſtock für das
Lebenswerk des verſtorbenen großen Geographen und ſind für
ſeine Bedeutung maßgebend geweſen. Sie werden auch den
Namen Richthofen auf lange Zeit hinaus in der geographiſchen
Wiſſenſchaft als einen der glänzendſten feſthalten. Richthofen
iſt ein Sohn Oeſt. Schleſiens und ward am 5. Mai 1833
als Sprößling der ſchleſiſchen Adelsfamilie v. Richthofen in
Karlsruhe in Schleſien geboren. Er ſtudierte in Breslau und
Berlin und debutierte als Geologe mit einer geologiſchen Auf
nahme des ſüdöſtlichen Tirols. 1856 bis 1860 beteiligte er
ſich an den Arbeiten der geologiſchen Reichsanſtalt in Wien.
Dann trat er in den preußiſchen Dienſt über, und von da ab
erhob ſich ſein wiſſenſchaftlicher Stern.

Sport und Leibesübungen.
[I Sächſiſch Thüringiſcher Reiter- und Pferde-

zucht- Verein. Rennen auf den Paſſendorfer
Wieſen bei Halle a. S. am 7. Oktober 1905. Trotz der
ungünſtigen regneriſchen Witterung war der Verkehr auf dem
Rennplatze ein reger. Das Rennen ging, obwohl der Boden
aufgeweicht war, ohne Unfall vorüber. Dasſelbe nahm
folgenden Verlauf:

1) Flachrennen. 2500 Meter. Ehrenpreis der Stadt
Halle und garantiert 1000 Mk. Davon 800 Mk. dem erſten,
150 Mk. dem zweiten und 50 Mk. dem dritten Pferde.
Erſter: Scheranza I, Leutnant Freiherr von Buddenbrock;
zweiter Walpurga, W. Schulz; dritter: Vedra, M. Lücke.
7 Pferde liefen.

2) Thuringia-Jagdrennen. 2500 Meter. Ehren
preis und garantiert 1000 Mk. Davon 700 Mk. dem erſten,
200 Mk. dem zweiten und 100 Mk. dem dritten Pferde.
Erſter: Floreal, Leutnant Panſe; zweiter: Roque, Leutnant
von Bardeleben dritter: Beethoven, Leutnant von Witzlow.
6 Pferde liefen.

3) Verkaufs-Jagdrennen. 3000 Meter. Union
Klubpreis und 500 Mk. dem erſten, 150 Mk. dem zweiten
und 50 Mk. dem dritten Pferde. Erſter: Zecher (1500 Mk.)
Leutnant von Hoßberg: zweiter: Doint Lace (1500 Mk.),
Leutnant von Keller dritter: Einbrecher (1000 Mk.) Leutnant
von Bachmeyer. 6 Pferde liefen.

H Rauch-Rennen. 3500 Meter. Staatspreis 1000
Mark. Dem zweiten Pferde dem dritten Pferde s der
Einſätze und Renngelder. Erſter: Sokrates, Leutnant Panſe;
zweiter Cadeau, Leutnant von Mitzlaff; dritter: Pulcherrima,
Leutnant von Buddenbrock. 5 Pferde liefen.

5) Paſſendorfer Hürdenrennen. 3000 Meter.
Garantierter Preis 1800 Mk. Davon 1300 Mk. dem erſten,
300 Mk. dem zweiten und 200 Mk. dem dritten Pferde.
Jockeyreiten. Erſter: Guſtav I, Jockey Lücke; zweiter Dank-
wart, Jockey Charſat; dritter: Vitzli Putzli, Jockey Märtens.
8 Pferde liefen.

6) Saale-Steeple-Chaſe. 4000 Meter. Ehren-
preis und garantiert 1600 Mk. Davon 7(0 Mk. dem erſten,
200 Mk dem zweiten und 100 Mk. dem dritten Pferde
Erſter: Borwin, Leutnant von Bachmeyer; zweiter: Meteor I,
Leutnant von Hoßberg; dritter Komödiant, Jockey M. Lücke
4 Pferde liefen. Jm ganzen waren es 119 Nennungen,
36 Pferde liefen.

2 e hNeueste Nachrichten.
Koburg, 9. Oktober. Auf Grund direkter hof

amtlicher Mitteilungen kann beſtätigt werden, daß
alle Meldungen über eine Wiedervermählung der ge
ſchiedenen Großherzogin von Heſſen unrichtig ſind;
auch außerhalb Münchens hat keine ſolche Vermählung
ſtattgefunden. (Mgd. Ztg.)

Paris, 9. Okt. Hier glaubt man, daß die
Marokko- Konferenz in der erſten Hälfte des
Monats Dezember zuſammentreten wird. Delcaſſés
nachträgliche Enthüllungen im „Matin“ und
„Echo de Paris“, welche wenig Wahres mit viel
Falſchem vermengt enthalten, bereiten der Regierung
viel Verlegenheit Und werden allerſeits ſcharf getadelt.
Es heißt, daß die Nationaliſten über dieſe Enthüllungen
in der Kammer eine Anfrage ſtellen wollen. (M. 3.)

Paris, 9. Oktober. Bei dem bekannten Profeſſor
Herve, der die Agitation gegen das Heer einleitete,
fand eine Hausſuchung ſtatt, die zur Beſchlagnahme
vieler antipatriotiſcher Flugſchriften führte.

Port Said, 9. Oktober. Der Verkehr im
Suezkanal iſt ſeit geſtern wieder freigegeben.
Tokio, 8. Oktober. (Reut. Bur.) Das ruſſiſche

Kanononboot „Gaidamak“ iſt in Port Arthur wieder
flottgemacht worden.

Tokio, 8. Oktober. (Reut. Bur.) Wie das
hieſige Marineminiſterium mitteilt, iſt der nach
Nikolajewsk beſtimmte deutſche Dampfer
„Carl“ von den Japaner beſchlagnahmt worden.

Berlin, 9. Okt. Jn Charlottenburg erloſch
geſtern abend plötzlich die elektriſche Beleuchtung
in zwei Straßen. Jm Ratskeller, der ſtark beſucht
war, herrſchte ein wirres Durcheinander, bis Kerzen
angezündet waren. Als Urſache wurde feſtge
ſtellt, daß ein Teil der Arbeitswilligen, die ſeit
Beginn des Streikes Tag und Nacht in den
Stationen blieben, am Sonnabend zum erſtenmal
die Stationen verließen und am Sonntag abend
die Arbeit nicht wieder aufgenommen haben.

RKeßlameteil.

h teste
magen-darmkranke

Ki r c e
Gesichtsausschlag Herba-Seife.

Bezeuge Ihnen hierdurch gerne, dass ich durch den Gebrauch
Ihrer Obermeyers Herba-Seife, nach verhältnismässig kurzer Zeit,
von einem lästigen Gesichtsausschlag befreit wurde.

Z. h. i. a. Apoth. Jos. Bastine, Schirmtabr., MainzDrog. u. Parf. p, St. 50 Pfg. u. I Mk. Obermeyer Co., Hanau.

Todesanzeige.
Sonntag nacht 2 Uhr verſtarb nach kurzem aber

ſchweren Leiden unſer lieber kleiner WäIIy im Alter

von 3 Jahren 6 Monaten. eDies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme an
die trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Becker u. Frau.Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhauſe Vorwerk 21 aus ſtatt.

r

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von T Röſßner in Merſeburg.
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